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Fernsprecher Nr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen

Samstag, der; 28. November 1925.
Politische Wochenrundschau.

Der württembergische Landtag ist nach einer nur 4tägigen
Sitzung wieder auseinandergegangen , um erst am 10. Dezember
sich wieder zu versammeln und seine eigentliche Winterarbeit
in Angriff zu nehmen. Den Anlaß zum Wiederauseinander¬
gehen bildeten die Verhandlungen des Reichstags, an denen
teilzunehmen man den Abgeordneten, die zugleich dem Reichs¬
tag angehören, Gelegenheit geben wollte, da es im Reichstag
um die wichtigen Fragen der Annahme des Locarnoer Pakts
geht, und ferner die anfangs Dezember in ganz Württemberg
stattfindenden Gemein-deratswahlen, denen natürlich auch ein
kleiner Wahlkampf vorausgehen wird. Mit größter Beschleu¬
nigung hatte Landtagspräsident Körner die Verhandlungen
zu Ende geführt und zum Schluß noch die Radikalkur einer
siebenstündigen ununterbrochenen Sitzungsdauer angewandt,
um dem großen Redebedürfnis der Abgeordneten voll gerecht
zu werden. Außer der Erledigung kleinerer Gesetze, wie des
Amnestiegesetzes. waren die Beratungen h-auptsächüch der Aus¬
sprache über die Hilfsmaßnahmen gegen die gerade in diesem
Winter furchtbar eingetretene Wirtschaftsnot gewidmet, unter
der alle Stände unseres Volkes ohne Ausnahme leiden, die
Arbeiter wie die Unternehmer, die Landwirte wie der gewerb¬
liche Mittelstand . Auf die von verschiedenen Parteien zur Not¬
lage dieser Stände -eing-ebrachten Giroß-en Anfragen mußte
Staatsrat Rau , der Vertreter des Arbeitsministers, resigniert
bekennen, daß die Möglichkeit staatlichen Eingreifens zur He¬
bung der Wirtschaftskrisesehr beschränkt sei. Eine Wirtschafts¬
krise kann der Staat durch kein Gesetz bannen und sein Ein¬
greifen muß sich daher auf Geldunterstützungen der notleiden¬
den Kreise beschränken, ein Weg, der bei der heutigen mißlichen
Finanzlage des Staates selbst auch nur in geringem Maße be¬
schritten werden kann. Der Staat ist nur die Gesamtheit all
dieser notleidenden Kreise und nicht etwas von ihnen verschie¬
denes. Und die Staatswirtschaft als Summe dieser Einzel¬
wirtschaften leidet unter den Folgen der Krise ebenso wie letz¬
tere. So gehen wir mit banger Sorge in den Winter hinein.
Viele, die heute noch aufrecht gehen, werden ihn nicht über¬
stehen. Die Zahl der Konkurse und Geschäftsaufsichten erfährt
täglich eine größere Zunahme und vernichtet rücksichtslos Hun¬
derte und tausende wirtschaftlich selbständige Existenzen. Es ist
die allgemeine Annahme, daß die Reinigungskrisis sich jetzt auf
dem Höhepunkt befinden muß. Erst auf das Frühjahr rechnet
man mit einer Besserung und einer Hebung der Absatznot. Wie
weit diese Hoffnungen gerechtfertigt sind und wie weit die
Unterzeichnung des Vertrags von Locarno darauf Einfluß
haben und über die politische Verständigung hinaus auch zu
einer wirtschaftlichen führen wird, kann heute natürlich nicht
vorausgesagt werden.

An der Not des Staates müssen logischerweise auch die
Gemeinden als Glieder des Staates mittragen . Die Notzeit
brachte es mit sich, daß der Staat unter grundsätzlicherAchtung
des Selbstverwaltungsrechts der Gemeinden in gewissen Fällen
in dieses Recht doch eingreifen mußte und nicht alles so gehen
lassen konnte wie früher . Die Städte faßten -das als eine Be¬
vormundung seitens des Staates auf und versammelten sich am
letzten Sonntag in Stuttgart zu einer geharnischten Protest¬
versammlung, in der namentlich das Finanzministerium aufs
heftigste angegriffen wurde, während auffallenderweise das
Innenministerium geradezu ein Lob erhielt. Gewiß haben
manche Forderungen der Städte ihre Berechtigung, aber die
Städte dürfen letzten Endes doch nicht in das andere Extrem
fallen und -der so scharf verurteilten „Jch-Politik des Staates"
die Jch-Politik der Städte entgegensetzen. Ein völlig freies
Etatsrccht ist eine Forderung der Städte , die einfach zu weit
geht. Der Staat muß sich in der heutigen Zeit ein Einfluß¬
recht wahren und er tut es, indem er eine Gemeindeumlage,
die höher als 12 Prozent 'geht, von der staatlichen Genehmi¬
gung abhängig macht. So manche große Projekte der Städte,
so nützlich, ja notwendig sie sein mögen, werden dadurch heute,
wo das notwendigste Geld zum Leben schon fehlt, mit Recht an

chcr Verwirklichung gehindert. Nicht ganz mit Unrecht wenden
sich nun die Städte an den Staat , der nicht nur Sparerlasse
herausgeben, sondern in der Sparsamkeit selbst mit gutem
Beispiel vorangehen soll. Wenn der Finanzminister im Land¬
tag zur Verteidigung auszählt , welche Ersparnisse, schon durch
die Aenderung der Buchführung erzielt worden seien, so soll
das nicht bestritten werden, aber das sind doch Kleinigkeiten
gegenüber den Ersparnissen, die eine großzügige Verwaltungs¬
reform in Württemberg bringen muß, Fragen , die den Land¬
tag in diesem Winter noch beschäftigen werden.

Im Reichstag wird in dieser Woche die Entscheidung über
Locarno fallen. In einer großen Rede verteidigte der Reichs¬
kanzler nochmals sein Werk. Alles in allem erblickte er den
Fortschritt darin , ldaß die Zeit der Diktate und Ultimaten vor¬
bei sei und der Vertrag von Versailles durch seine Unter¬
ordnung unter das obligatorische Schiedsverfahren auf eine
neue Grundlage gestellt werde. Die erste Beratung im Reichs¬
tag ergab schon eine Zustimmungsfront von der Deutschen
Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten, somit eine feste Mehr¬
heit. Daran dürften die weiteren Verhandlungen und auch
der deutschnationale Mißtrauensantrag nichts mehr ändern.
Da auch der Reichsrat dem Locarnopakt zugestimmt hat —
Württemberg hat sich dabei der Stimme enthalten, was die
Demokraten bereits zu einer Anfrage im württ -embergischen
Landtag veranlaßte — ist mit der sicheren Annahme des Ver¬
trages auf Ende der Woche zu rechnen. Die deuticye Delega¬
tion wird sich dann am Sonntag nach London begeben und
am Dienstag unterzeichnen können.

Deutschland
Stuttgart , 27. Nov. (4,7 Mill . M. zur Förderung des

Wohnungsbaus.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das

Staatsministerium hat dieser Tage lden Entwurf eines zweiten
Nachtrags zum Staatshaushaltgesetz 1925 festgestellt, worin
beim außerordentlichen Dienst, Verwaltung des Innern , aus
Anleihen zur Wohnungsbausörderung 4,7 Mill . R .M . gefor¬
dert werden. Die Mittel sollen durch eine langfristige Anleihe
bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte beschafft wer¬
den, die von der Wohnungskreditanstalt zu verzinsen und zu
tilgen wäre. Der Entwurf wird dem Landtag demnächst zu¬
gehen.

Stuttgart , 27. Nov. Die sozialdemokratische Landtagsfrak¬
tion hat folgende Große Anfrage eingebracht: Ist das Staats¬
ministerium bereit, darüber Auskunft zu geben, ob es richtig ist,
daß die württembergische Regierung im Reichsrat bei der Ab¬
stimmung über -den Gesetzesentwurfbetreffend die Verträge von
Locarno sich der Stimme enthalten hat und bejahendenfalls,
aus welchen Gründen dies geschehen ist?

Berlin, 2P Nov. Botschafter Schurmann sprach sich auf
einem Essen der amerikanischen Kolonie in Berlin sehr entschie¬
den für die allgemeine Abrüstung aus.

Berlin, 27. Nov. Im Berliner Stadtparlament sind gestern
die Vorstandswahlen vollzogen worden. Zum ersten Vorsteher
der Stadtverordnetenversammlung ist, wie man annahm, der
bisherige Vorsitzende, der Sozialdemokrat Heß. gewählt worden.
Zu seinem Stellvertreter wählte man einen Deutschnationalen.
Als zweiter Stellvertreter wurde ein Kommunist, an -dritter
Stelle der demokratische frübere Staatssekretär -Oskar Meyer
vorgeschlagenund auch gewählt. Diese Wahlen sehen so aus,
als ob in der Berliner Stadtverordnetenversammlung noch
etwas wie die Große Koalition zustande kommen könnte. Dem
widerspricht aber , Latz bei den Wahlen der Ausschüsse Kom¬
munisten und Sozialdemokraten durchweg zusammengestimmt
haben. In allen wichtigen Ausschüssen haben Kommunisten
und Sozialdemokraten nunmehr die absolute Mehrheit.

Gegen Len Personalabbau bei der Reichsbahn.
Berlin , 26. Nov. Der Reichstagsausschuß zur Prüfung der

Rechtsverhältnisse bei der Reichsbahn nahm in seiner heutigen
Sitzung einstimmig folgende Entschließung an : 1. Der Reichs¬
tag wolle beschließen, die Reichsregierung zu ersuchen, unver¬
züglich auf die deutsche Reichsbahnverwaltung einzuwirken, daß
der Personalabbau der Reichsbahn für beendet erklärt wird.
2. Die Reichsregierung zu ersuchen, auf die Reichsbahngesell¬
schaft einzuwirken, die Pensionsverhältnisse der in das Ar¬
beiterverhältnis überführten Beamten den Pensionsverhält¬
nissen der Reichsbahn anzupassen.

Der Gesetzesentwnrf über Le« Schutz der Jugend.
Der Reichstagsausschuß für Jugendschutz und Jugendpflege

begann am Donerstag die allgemeine Erörterung des Gesetzes-
entwurfes über den Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten. Ober¬
regierungsrat Dr . Becker begründete die Vorlage und setzte
auseinander , !daß -das Jugendamt die erforderliche Aufsicht über
die Rummelplätze nicht führen könne, weil es nicht über die
nötige Anzahl Beamten verfüge. Der zuständigen Behörde soll
die Befugnis eingeräumt werden, eine ihr ungeeignet erschei¬
nende Lustbarkeit für Minderjährige unter 18 Jahren zu ver¬
hüten oder einzuschränken. Oberregierungsrat Bandmann
äußerte sich über den gegenwärtigen Zustand in Preußen . Die
Beratung ! wurde darauf vertagt.

BArslkMd-

Widerstände gegen die Besatzungsverminderung.
London, 27. Nov. Dem diplomatischen Vertreter des „Daily

Telegraph" zufolge sind bei den Verhandlungen zwischen den
Alliierten über -die Verminderung der Rheinlandbesatzungs-
armee erhebliche Schwierigkeiten entstanden. Die französischen
Militärbehörden bestehen hartnäckig darauf , daß die französi¬
schen Truvven -annähernd dieselbe Stärke erhalten sollen, wie
vor der Ruhrbosetzung. Gegenwärtig zählt die französische
Besatzung 90 000 Mann aller Rangstufen. Paris will keine
größere Verringerung als um 30 000 Mann zugeben. Die
Franzosen sind der Ansicht, die britische Armee könne noch wei¬
ter reduziert werden als bis auf die jetzt verbleibenden 8000
Mann . Die britischen Offiziere, die mit der Bereitung der
Quartiere in Wiesbaden betraut waren, erklärten, daß die
Quartiere nur für 5000 Mann hinreichend sind, welche der Zahl
der dort von den Franzosen gehaltenen Truppen entspräche.
Bisher sei noch keine Lösung dieser Differenzen zwischen der
französischen und der englischen Regierung gefunden worden.

Die englische Unterzeichnungsfeier.
London, 26. Nov. Das revidierte Programm für die

Unterzeichnung des Vertrags von Locarno sieht als einzige
große öffentliche Feierlichkeit die Unterzeichnung am Dienstag
im Auswärtigen Amt vor. Die Minister , die nach London
kommen — man erwartet vorläufig nur Luther , Stresemann,
Vandervelde und Briand , wenn er noch im Amte sein sollte —
werden vom König in feierlicher Audienz empfangen. Der
Premierminister Bäldwin und der Außenminister Chamberlain
werden den Vertretern der ausländischen Regierungen in ihren
Wohnungen „private Frühstücks und Diners " geben. Nach zu¬
verlässigen Nachrichten, die heute abend vorliegen, ist es der
englischen Regierung gelungen, Mussolini von der Notwendig¬
keit zu überzeugen, von London fern zu bleiben und sich-durch
Scialoza vertreten zu lassen. Die englische Regierung hat der
italienischen Regierung offiziell mitgeteilt. Laß sie bereit sei,
die Sicherheit der Person Mussolins zu -verbürgen, inoffiziell
-ist dem Diktator aber zu verstehen gegeben worden, daß die
englische Regierung nicht in der Lage sei, gegen beleidigende
Demonstrationen der im höchsten Maße erregten englischen Öf¬
fentlichkeit und der englischen Arbeiterschaft irgendwie vorzu¬
beugen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Sonntagsgedanken.
Aüventszeit.

Komm, o mein Heiland Jesu Christ,
mein's Herzens Tür dir offen ist.
Ach, zeuch mit deiner Gnade ein,
dein Freundlichkeit auch uns erschein.

G. Waissel.
Mensch sein heißt : anders sein wollen, als man ist und es

nicht können. Mensch sein heißt : ins Gras gehen müssen und
nicht wissen warum . Mensch sein heißt, wie ein großer gesagt
hat : mühselig und beladen sein. Aber es gibt eine Lösung,
eine Erquickung. Millionen Menschen haben das schon er¬
fahren in diesen letzten neunzehnhundert Jahren : das ist die
Frohbotschaft, die Jesus Christus verkündet und dargestellt hat.

Frenssen.
Neuenbürg, 27. Nov. Die Heeresrenten für Dezember wer¬

den Samstag , den 28. November, ausbezahlt.
Neuenbürg, 28. Nov. Arm sind jene Menschen zu nennen,

die Gottes Sonne nicht mehr schauen dürfen : die Blinden.
Zu Gunsten der Blindenfürsorge findet morgen Sonntag nach¬
mittags 5 Uhr in der evang. Stadtkirche ein Kirchenkon¬
zert  statt . Schätzenswerte Kräfte von hier und aus dem Be¬
zirk haben neben dem Kirchenchor ihre Mitwirkung zugesagt.
Die 10 Nummern umfassende Skickfolge ist auf die Weihnachts¬
zeit eingestellt und geeignet, die Zuhörerschaft in die Stimmung
zu versetzen, welche das schönste aller Feste der Christenheit
mit sich bringt . Sie bietet -an Gesamtchören wie -an Einzel-
Vorträgen gleich hervorragendes in angenehmer Abwechslung.
Mit Rücksicht aus den guten Zweck, welchen die Veranstaltung
verfolgt — verbinden die Besucher doch-das Angenehme mit dem
Nützlichen— darf auf -einen recht sMrken Besuch gehofft werden,
zumal der Eintrittspreis — 50 Pfg . mit Programm — äußerst
nieder gestellt ist. Programme mit Text sind im Vorverkauf
in der Meeh'schen Buchhandlung, abends am Eingang erhältlich.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck-im Westen hat vor¬
übergehende Aufklärung gebracht. Es macht sich aber bereits
wieder -der Einfluß einer nördlichen Depression geltend, so-daß
für Sonntag und Montag wieder mehrfach bedecktes und auch
zu Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 27. Nov. Die auf Anregung des hiesigen Orts¬
arztes, Herrn Dr . Kern, gegründete Sanitätskolonne Birken-
fel-d hat in letzter Zeit sehr erfreuliche Fortschritte zu verzeich¬
nen. Die Äehrkurse, die von Dr . Kern abgehalten wurden,
waren immer -gut besucht und die Mitgliederzahl ist auf 31
Mann angewachsen. In -der -vor einigen Tagen abgehaltenen
Versammlung, in der auch Oberamtmann Lcmpp aus Neuen¬
bürg und Schultheiß Fazler sowie die Leiter der hies. Freiw.
Feuerwehr anwesend waren , wurde einstimmig beschlossen, dem
Landesverband Württemberg , Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz beizutreten.

München, 27. Nov. Die bayerische Staatsregierung erläßt
angesichts der zahlreichen Tanzvergnügungen und rauschenden
Festveranstaltungen trotz der harten Wirtschaftskriseeinen -drin¬
genden Aufruf , in -dem diejenigen, die noch in !der Lage sind,
Mittel für andere Zwecke-als für die Bedürfnisse ihrer un¬
mittelbaren Lebensnotdurst freizumachen, aufgefordert werden,
ihrer Mitmenschen zu gedenken und öffentliche und Private
Wohltätigkeitsanstalten zu unterstützen.

München, 27. Nov. Die Deutsche Bolksvartei, Landesverband
Bayern, veröffentlicht folgende Erklärung: Der Landesverband Bayern
und WaylkrelsverbandOberbayern-Schwaben der Deutschen Volks¬
partei (Nationalliberale Partei) spricht über die nichlswürdigc bösar¬
tige und jedes Grundes bare Beleidigung, die ein nationalsozialistischer
Abgeordneter im Zwischenausschuß ins Landtages gegen den Partei¬
führer, den Reichsnußenmlnistcr Dr. Stresemann richtete, seine tiefste
Empörung aus, und weist sie mit Entrüstung zurück.

München, 27. Nov. Der Landesnusschuß Bayern des Allgemei¬
nen Deutschen Gewerkschafsbundes der Afa und des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes forderte van der bayerischen Staotsregier-
ung Erhöhung der Unterstützungssätze für Erwerbslose und Wiederein¬
führung der Kürzarbeiterunterstützung im Hinblick auf die furchtbare
Not, die in vielen Familien besteht.

Braunschweig, 27. Nov. Zu dem Mord im Automobil bei Nord-
Hausen erfahren wir, daß die beiden Leichen des ermordeten Chauffeurs
und des Reisenden heute nachmittag bei Tiefenbach in der Nähe von
Hasselfelde im Harz von der Braunschweiger Mordkommission auf¬
gefunden worden sind. Eie lagen etiva 100 Schritt waldeinwarts an
einem Holzweg und waren an Kopf und Kleidern erheblich mit Blut
besudelt. Allen Umständen nach zu urteilen, dürfte es sich bei der
Tat uin einen Raubmord handeln.

Allenstei». 27. Novbr. Das Schwurgericht verurteilte heute den
Besitzer Senderrek aus Peterswalde Kreis Osterrode, der in der
Nacht zum 8. September beim Wildern von Forstbeamten überrascht
worden war und bei dieser Gelegenheit den Hilssförster Kaliza er¬
schossen hatte, wegen Mordes zum Tode.

Glogau, 27. Nov. Wie aus Grünberg gemeldet wird, zerriß
gestern nachmittag in der Deutschen Wollwärenmanufaktur wahrend
des Betriebes eine Tuchschleuder. Durch die umherfliegenden Eisen¬
stücke wurde ein Arbeiter gelötet, einer schwer und zwei andere leicht
verletzt.

Paris , 28. Nov. Das Kabinett Briand als Kombinations-
kahtn-ett wurde gestern abend gebildet. Die französischen So¬
zialisten versichern Herriot ihres Vertrauens und suchen ihre
Haltung offiziell zu begründen.
Die Finanzlage der Post und das Defizit i«k Postscheckverkehr.

Stuttgart , 27. Nov. Im Handelsteil einer Stuttgarter
Zeitung sind in -den letzten Tagen unter obiger Ueberschrift
Ausführungen erschienen, die durchaus unzutreffend und irre¬
führend sind. Zu -Len Angaben über den diesjährigen Er-



holungsurlaub der Beamctu der Deutschen RcichApost ist zu
bemerken, daß die Dauer des Urlaubs sür die Beamten sämt¬
licher Reichsressorts gleichmäßig geregelt ist und daß die Post¬
beamten aller Grade lediglich den Erholungsurlaub erhalten
haben, der ihnen nach diesen einheitlich festgcstellten Grund¬
sätzen zustand. Hiebei ist darauf hinzuweisen, daß auch die
Urlaubsdauer der württ . Staatsbeamten im lausenden Jahr die
gleiche ist, wie die der Reichsbeamten. Es wird keiner 'weite- ;
ren Ausführung bedürfen, daß es nicht angängig wäre, die
Postbeamten, etwa unter Anpassung an die in der Industrie ge¬
währten Uriaubszeiteu, soweit diese überyaupt kürzer sind,
ungünstiger zu behandeln, als die Beamten anderer Reichsver¬
waltungen . Tie Angabe, daß rund 1000 höhere Postbeamte
im laufenden Jahre einen Urlaub von 7 Wochen genossen
haben, ist durchaus unrichtig; nur eine verhältnismäßig kleine
Zahl von Beamten in leitender Stellung hat einen Urlaub
von 6 Wochen erhalten . Bei der in dem Artikel ebenfalls be¬
handelten Anforderung einer großen Zahl neuer Stellen im
Haushalt der Deutschen Reichspost für 1925 hat es sich nicht um
die Einstellung weiterer Arbeitskräfte, sondern lediglich darum
gehandelt, die außerplanmäßigen Beamten , die nach ihrer
Dienstzeit und den sonstigen in Betracht kommenden Verhält¬
nissen -zur Planmäßigen Anstellung heranstanden, in Plan¬
mäßige Stellen zu überführen . Darüber hinaus -sind Plan¬
stellen weder angefordert noch bewilligt worden. Bei dieser
Maßnahme hat es sich nicht etwa um etwas Neues gehandelt,
sondern lediglich nm die Durchführung der seit vielen Jahren
beobachteten Grundsätze. Was die Ausführungen über den
Postscheckverkehr betrifft, so wäre es aus den von -dem Ver¬
fasser angegebenen Gründen allerdings höchst erwünscht, wenn
jeder, der einen nennenswerten Geldverkehr hat, sich ein Post¬
scheckkonto eröffnen ließe und seine Zahlungen über dieses
Konto leiten würde. Dem Postscheckverkehr ist immerhin noch
eine große Zahl von Firmen , Landwirten Rechtsanwälten,
Aerzten und Handwerkern mit lebhafterem Zahlungsverkehr
nicht angeschlossen; ihre Teilnahme an der Postscheckeinrichtung
wäre für sie und für die gesamte Wirtschaft zweifellos von
Nutzen. Das Gleiche kann aber nicht ohne weiteres von der
Beteiligung der Beamten und Angestellten am Postscheckverkehr
gesagt werden, da diese bei dem derzeitigen Stand ihrer Be¬
züge im Fall der Ueberweisung derselben auf Postscheckkonto
im allgemeinen doch genötigt wären, ihr Guthaben kurz nach
der Ueberweisung wieder abzuheben. Ein Druck auf die Be¬
amten usw., sich ein Postscheckkonto eröffnen zu lassen, kann
unter den heutigen Verhältnissen schon in Ermangelung einer
rechtlichen Unterlage nicht ausgcübt werden.

Abzug der Franzosen aus Königstein.
Frankfurt a. M., 27. Nov. Die Stadt Königstein im Tau¬

nus fällt nach der Räumung Kölns in das von englischen Trup¬
pen zu besetzende Gebiet. Die Franzosen haben seit gestern die
Räumung Königsteins in die Wege geleitet. Schwere Lastwagen
rollen den ganzen Tag nach Höchst am Main , wohin die bis¬
herige Königsteiner Garnison verlegt wird. In Höchst ist man
von dem Zuwachs an französischen Truppen sehr wenig ange¬
nehm berührt . Die Tinge liegen wegen der Wohnungsnot
hier ähnlich wie in Trier.

Fabrikspionage zu Gunsten Rußlands.
Köln, 27. Nov. Wolffs Westd. Provinzialdienstmeldet aus

Wiesdorf : Hier wurde eine weitverzweigte Fabrikspionage zu
Gunsten Rußlands aufgedeckt. Es wurde festgestellt, daß ein
gewisser Kölzer in Düsseldorf als Funktionär der Bezirkslei¬
tung der K.P .D. in Düsseldorf im Aufträge eines weiteren
Genossen, der in der Zentrale der K.P .D. in Berlin ange¬
stellt ist, seit etwa einem Jahr Fabrikspionage zu Gunsten Ruß¬
lands betrieben hat Kölzer hat sich Lurch Vermittlung führen¬
der Parteigenossen an verschiedene Arbeiter der Farbenfabriken
vorm. Friedrich Bayer «L Co. in Leverkusen und Elberfeld,
sowie von Weiler ter Meer in Uerdingen herangemacht und von
diesen Fabrikationsverfahren erhalten . In der Angelegenheit
wurden verschiedene Arbeiter festgenommen. Der Berliner Lei¬
ter der Spionage ist zurzeit flüchtig. Seine Personalien sind
jedoch genau bekannt. Weitere Ermittlungen sind im Gange.
Das Aufwertungsjgesetz vom Reichsgericht für gültig erklärt.

In einem Urteil vom 4. November 1925 über eine Hhpo-
thekenforderung ist das Reichsgericht auf die Einwände einge¬
gangen , die gegen die Verfassungsmäßigkeit des Aufwertungs¬
gesetzes erhoben wurden. Es spricht -den Gerichten das Recht
und die Pflicht zu. ein Reichsgesetz darauf hin zu prüfen, ob es
den Vorschriften der Reichsverfassung in Bezug auf -das Zu¬
standekommen oder in seinem Inhalt widerspricht. Es verneint
einmal, daß die teilweise Entziehung der Gläubigerrechte einer
Enteignung gleichkomme, denn es fei zur Wiederherstellung
von Ruhe, Ordnung und Sicherheit geboten gewesen, ein festes
Maß für die Aufwertung vorzuschreiben. Damit wäre übrigens
auch die Vorschrift der Reichsverfassung erfüllt , daß eine Ent¬
eignung nur zum Wohl der Allgemeinheit geschehen darf . Auch
der Grundsatz, -daß alle Deutschen vor dem Gesetz gleich sind,
sei nicht verletzt, wenn auch große Härten und Unbilligkeiten
mit der schematischen Regelung verbunden seien. Ebensowenig
fei gegen die Bestimmungen verstoßen, daß niemand seinem ge¬
setzlichen Richter entzogen und niemand einer einseitigen
Steuerbelastung unterworfen werden darf. Tie neuen Be¬
stimmungen über Rückwirkung der Aufwertung auf rechtskräf¬
tige Entscheidungen seien durch Rücksicht auf die Gläubiger ver¬
anlaßt , die früher durch die Mängel einer gesetzlichen Regelung
benachteiligt worden sind. Hienach ist das Gesetz in allen seinen
Bestimmungen von den Gerichten anzuwenden, solange es nicht
durch Volksentscheid beseitigt ist.

Die Locarno-Verträge angenommen.
Berlin, 27. Nov. Bei der heutigen dritten Beratung der

Locarno-Vorlage schilderte Abg. Tr . Breitscheid (Soz .) noch¬
mals die Bedeutung der Verträge und des Eintritts in -den
Völkerbund. Seine Partei sehe in Locarno den Weg zur euro¬
päischen Zollunion , zu den Vereinigten Staaten von Europa.
Abg. Dr . Zapf (D. Vp.) wandte sich gegen die von Len Deutsch¬
nationalen erhobenen Vorwürfe . Wenn auch die bisherigen
Rückwirkungen ganz ungenügend seien, sei der Weg über Lo¬
carno zweifellos sür Deutschland von Vorteil . Dann nahm
Abg. Frau Klara Zetkin (Komm.) nach zweijährigem Aufent¬
halt in Moskau zum erstenmal im Reichstage wieder Das Wort.
Sie bczeichnete das Ergebnis von Locarno -als einen Sieg Eng¬
lands im Kampf um -die europäische Vorherrschaft. Deutschland
werde durch den Pakt in eine unfreundliche Stellung zur Sow¬
jetunion gebracht. Im Namen der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung verlas Abg. Fehr eine Erklärung -des Inhalts , Laß -die
Wirtschaftspartei die Vorlage ablehnen werde, während die
deutsch-hannoversche Partei und der Bayerische Bauernbund
ihr zustimmen werden. Auch die Bayerische Volkspartei ließ
durch den Abg. Leicht erklären, daß sie in Uebereinstimmung
mit dem bayerischen Ministerpräsidenten die Locarnoverträge
annehme; aber die Verguickung des Locarnopaktes mit der Völ¬
kerbundsfrage bedauere. Staatssekretär Zweigert gab eine Er¬
klärung ab, daß zur Genehmigung der Abmachungen von Lo¬
carno und -des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund eine
Zweidrittelmehrheit nicht notwendig sei, da die Reichsverfassung
dadurch in keiner -Weise geändert werde. Gegen die Vorlage
sprachen dann noch -die Abgg. v. Gräfe (Völk.) und Gras von
Westarp (Dn .) unter Betonung des bereits bekannten Stand¬

punktes ihrer Parteien . In der nun folgenden Abstimmung
wurde Artikel 1 -der Vorlage , der die Locarnoverträge enthält,
mit 300 gegen 174 Stimmen angenommen. Ebenso wurde in
namentlicher Abstimmung Artikel 2 mit 278 gegen 183 Stimmen
bei 6 Enthaltungen und in einfacher Abstimmung auch Artikel
3 angenommen. Der deutschnationale Antrag auf Schaffung
eines besonderen Gesetzes zum Eintritt in den Völkerbund
wurde abgelehnt. In der Gesamtabstimmung waren von 468
abgegebenen Stimmen 291 für und 174 gegen das Gesetz bei
3 Enthaltungen . Das Gesetz wurde also mit einfacher Akehr-
heit -angenommen. Für das Gesetz stimmten die Sozialdemo¬
kraten, Zentrum , Deutsche Volkspartei, Demokraten, Bayerische
Volkspartei, Bayerischer Bauernbund und Deutsch-Hannove¬
raner . Annahme fand ferner die Entschließung -der Deutschen
Bolkspartei, -des Zentrums und der Demokraten, -die die Regie¬
rung auffordert , für eine entsprechende Erweiterung -der so¬
genannten Rückwirkungen einzutreten . Die Mißtrauensanträge
-der Kommunisten und -der Völkischen und ihre Anträge , die
Verkündung des Gesetzes um zwei Monate auszusetzen, sowie
die Entschließung der Bayerischen Bolkspartei zur Völkerbunds¬
frage werden ab-gelehnt. Nächste -Sitzung am Dienstag nach¬
mittag 2 Uhr. Deutsch-russischer Handelsvertrag und verschie¬
dene Anträge . §

Die drei Abgeordneten, die bei -der Schlußabstimmung über
die Locarnovorlage sich der Stimme enthalten haben, sind die
Mitglieder der Bayerischen Volkspartei : Frau Lang-Brumann,
Merck und Rauch-München.

Die Aussichten Luthers.
Berlin , 27. Nov. In sonst gut unterrichteten Kreisen neigt

man jetzt der Auffassung zu, daß Dr . Luther auf alle Fälle der
Kanzler auch -des kommenden Kabinetts sein wird, auch dann,
wenn dieses neue Kabinett eine Regierung -der großen Koa¬
lition sein sollte. Dr . Luther soll jetzt selber die -große Koali¬
tion auch aus innerpolitischen oder sagen wir besser sozialpoliti¬
schen Erwägungen heraus -wünschen. Dieser Wunsch wird
neuerdings auch, wie man uns versichert, -von der Deutschen
Volkspartei geteilt , und zwar, — -was -auf den ersten Blick auf¬
fällig erscheinen könnte — gerade von ihrem rechten Flügel.
Die westliche Industrie soll -der Meinung sein, -daß es ohne
Sozialdemokratie in -der Regierung schwer werden müßte, -durch
diesen Winter wachsender Arbeiterentlassungen hindurch zu
kommen. Soweit wir die Dinge zu übersehen vermögen, ist es
im Augenblick die Sozialdemokratie, die sich scheut, in -die Re¬
gierung einzutreten . Auch bei ihr geben wirtscha-ftspolitische
Erwägungen hier -Wohl den Ausschlag. Sie fürchtet, -daß vieler¬
orts ihre Anhänger -in Scharen zu -den Kommunisten abwandern
könnten, wenn sie -gezwungen wäre, ganz offiziell -die Verant¬
wortung für die mancherlei harten Maßregeln zu übernehmen,
die dieser Winter uns kaum ersparen wird.

Kommunistische Kundgebung ggzen Locarno.
Berlin, 27. Nov. Die kommunistischePartei hat heute nach¬

mittag ihre Mitglieder zu einer Kundgebung gegen -die An¬
nahme des Locarno-Vertrags im Lustgarten zusammengerufen.
Gegen 146 Uhr waren etwa 10000 Menschen versammelt, die
neben zahllosen roten Fahnen viele Plakate trugen , die sich
-gegen Locarno richteten. Die Kundgebung begann mit einer
erheblichen Verspätung , da -die angekündigten Redner , bekannte
Reichstagsabgeordnete, -darunter -die kürzlich aus Rußland zu¬
rückgekehrte Klara Zetkin, infolge ihrer Tätigkeit im Reichstag
nicht erscheinen konnten. An ihrer Stelle ergriffen -einige Land¬
tagsabgeordnete das Wort , worauf die Kundgebung ohne Stö¬
rung still zu -Ende ging.

Ausschreitungen in Berlin.
Berlin , 27. Nov. Eine Abteilung Hitlerleute zog gestern

abend nach einer Versammlung von der im Süden Berlins
gelegenen Bock-Brauerei lärmend und johlend nach dem In¬
nern -der Stadt . Zdachdem sie eine große La-denscheibe des
„Vorwärts "-Verlags zertrümmert hatten , versuchten sie, durch
-die Leipziger Straße nach dem Bannkreis vorzu-dringen. Hier
stellte sich ihnen jedoch ein starkes Polizeiaufgebot entgegen, -das
den Zug gewaltsam auflösen mußte und dabei 19 Anhänger der
völkischen Partei festnahm.

Herabsetzung der Börseuumsatzsteuer.
Berlin, 27. Nov. Durch-das Gesetz zur Aenderung der Ver¬

kehrssteuern und -des Verfahrens vom 10- August ist der Reichs¬
finanzminister ermächtigt worden, die Börseuumsatzsteuer für
Geschäfte in Dividendenwerten, -die nach -dem Gesetz noch immer
ein Vielfaches des vor -dem Kriege geltenden Satzes beträgt , zu
ermäßigen. Der Zentralverband des deutschen Bank- und
Bankiergewerbes hatte anfangs September 1925 in einer Ein¬
gabe an das Reichsfinanzministerium unter Beibringung zif¬
fernmäßigen Materials -die Notwendigkeit einer ausgiebigen
Ermäßigung der Steuer auf Grund dieser Ermächtigung dar-
get-an. Auch der 6. allgemeine deutsche Bankiertag sprach sich
kurz darauf in gleichem Sinne aus . In Verfolg dieser Vor¬
stellungen sollen, wie der Zentralverband mitteilt , demnächst
Besprechungen -des Reichsfinanzministeriums mit Vertretern
des Bankgewerbes über eine Herabsetzung der Börsenumsatz¬
steuer stattfinden.

Der deutsch-russische Vertrag vom 12. Oktober 1925.
Berlin , 27. Nov. Der deutsch-russische Vertrag vom 12.

Oktober 1925 ist gestern dem Reichstag zugeg-angen und heute
veröffentlicht worden. -Wie dazu hervorzuheben ist, sind in dem
gesamten Vertrag , der aus 8 Abschnitten „Die allgemeinen Be¬
stimmungen" und „7 Abkommen" besteht, der Sowjetunion ins¬
besondere auf dem Gebiete der Einfuhr von Vieh bedeutende
Zugeständnisse -gemacht worden, während Deutschland besonde¬
ren Wert daraus gelegt hat, die Reichsangehöri-gen in Rußland
nach Möglichkeit von allen Schwierigkeiten zu befreien. Die
von der Sowjetunion in dieser Beziehung gemachten Zuge¬
ständnisse beziehen sich -auf -die Frage der Einreise und des
Rechtsschutzes, besonders in privatrechtlicher Beziehung. Auch
hinsichtlich der Eisenbahn- und Seeschiffahrtsfragen hat -die
Sowjetunion Entgegenkommen gezeigt.

Der Fall Schillings.
Wie die Blätter melden, bat der Intendant des staatlichen

Schauspielhauses -in Berlin , Professor Leopold Jeßner , seinen
Rücktritt erklärt als Protest gegen die Formen, in denen seinem
Kollegen May von Schillings die fristlose Entlassung ausge¬
sprochen worden ist. Der deutschnationale Landtagsabgeordnete
Gräs-Anklam, -der Geschäftsführer -der deutschnationalen Lan-d-
tagsfraktion hat erklärt , daß die deutschnationale Fraktion
wegen -des Falles Schilling ein Mißtrauensvotum gegen den
Preußischen Kultusminister Becker einbrin-gen wird. — Max von
Schillings hat seinen Anwalt damit betraut , seine fristlose
Entlassung auf gerichtlichem Wege anzufechten. Er wird, dem
„Lokalanzeigsr" zufolge, nicht bloß die Zahlung seiner Gage
für die restliche Vertragsdauer verlangen , sondern auch Scha¬
denersatz wegen schwerer künstlerischer Schädigung fordern.

Französische Aufnahme der Reichstagsabstimmung.
Paris , 27. Nov. Die Abstimmung im Reichstag über die

Locarno-Verträge wird in der gemäßigt-republikanischenPresse
-dazu benutzt, um nachzuweisen, -daß im -deutschen Parlament
eine knappe Mehrheit zu Gunsten des Eintritts Deutschlands
in den Völkerbund vorhanden und -daß im allgemeinen nur ein
ziemlich geringer Enthusiasmus für das Werk von Locarno fest¬

zustellen sei Der Leitartikler -des „Journal des Debats ", Gau-
vain, vertritt die Ansicht, -die Deutschen arbeiten auf nichts an¬
deres hin als auf eine Ausbeutung der Rückwirkungen. Alan
könne sich-darauf gefaßt machen, daß die deutsche Regierung so¬
wohl -die beschleunigte Räumung der besetzten Gebiete als auch
den Schutz -der deutschen Minderheiten in den stiachbarländern
in allernächster Zeit fordern werde. Der Leitartikler empfiehlt
Briand , -diesen deutschen Druckversuchen energischen Widerstand
entgegenzusetzen.

Die Beisetzungsfrier für die Königin!Mutter Alexandra.
London, 27. Nov. Die Beifetzungsfeierfür die verstorbene

Königin-Mutter Alexandra fand heute in der -Westminsterabtei
statt. Anwesend waren der König, die Königin, alle Mitglie¬
der der königlichen-Familie, sowie der König von Dänemark
und die Prinzen Waldemar und Axel von Dänemark, -der König
von Belgien, die Königin von Spanien , -der König und die
Königin von Norwegen, die Kronprinzen von Rumänien,
Schweden und Norwegen und Prinz Karl von Belgien . Eine
ungeheure Menschenmenge hatte sich eingefunden, um den
Trauerzug zu sehen.

„Ein Sieg für den europäischen Frieden".
Newhork, 27. Nov. Die „Newyork Sun " kommentiert-die

Abstimmung der Locarnoverträge durch den Reichstag in zwei¬
ter Lesung und schreibt: „Die Abstimmung -des deutschen
Reichstags über Locarng war ein großer Sieg für Reichspräsi¬
dent Hin-denburg, Luther und Stresemann , aber ein noch grö¬
ßerer Sieg für den europäischen Frieden. Durch diese Abstim¬
mung hat das deutsche Parlament der Welt angekündigt, daß
Deutschland bereit ist, mit allen seinen Kräften mit seinen
früheren Feinden zusammen zu arbeiten zur Herbeiführung
des wahren Friedens und einer wahren Sicherheit in Europa ."

. -LiirMer äv8 LMAer.
IVir bitten die Herren^ uktraxgeber, uns den Wortlaut der Inserate dis

8pste8ten8 iVlonlsZ äen 30. November
eu übersenden, damit eine wirkmixsrolie dusstattung ermöglicbt
wird. — lls sind nock einige wenige beider krei und bitten wir
rwecks Lesucdes  unseres Vertreters  um teiepkoniscben Unruk.

Verlsx „vor Ln - MIer ".

Beitragseiltrichtnng in der Jnvaiiden-
Versicherung und Umtausch von Jnvaliden-

verficherungsmarken.
I. Für Versicherte, deren wöchentliches Entgeld —: 6 RM.

nicht übersteigt, sowie für Lehrlinge haben die Arbeitgeber
ab 1. August 1925 die vollen Beiträge zu leisten; ß 1387
Abs. 2 RVO . Lehrlinge sind jedoch nur dann invalidenver-
sicherungspfüchtig, wenn sie Entgeld — und zwar des
Ortslohnes neben freiem Unterhalt, oder des Ortslohnes
ohne Sachbezüge— erhalten.

II . Bei der Selbst - und Weiterverstcherung sind ab
1. August des Jahres die Beiträge in der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Lohnklasse, mindestens aber in
Klasse 2 zu entrichten; etwa geklebte Beitragsmarken der 1.
Lohnklasse sind ungültig, können jedoch unter Anrechnung
berichtigt werden. § 1440 RVO.

III. Die alten Ein- und Zweiwochenmarken(Lohnklasse
1—5 mit den Werten 20, 40, 60, 80 und 100 R.-Pf .)
werden bei den Postanstalten bis zum 28. Dezember 1925
gegen Beitragsmarken der neuen Werte umgetauscht.

IV.  Auf die Bekanntmachungenvom 31. August und
25. September des Jahres , Enzt. Nr. 206 und 225 wird
Bezug genommen.

Die Orsbehörden für die Arbeiterversicherung wollen
Vorstehendes und die Bekanntmachungder Landesversiche¬
rungsanstalt Württemberg vom 6. und 7. Okt. ds. Js . (Amts¬
blatt Nr . 10) den beteiligten Kreisen zur Kenntnis bringen.

NenevbSrg, den 24. Nov. 1925. Oberami:
 Amtmann Hecke!.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert

werden am
Montag, dev 18. Januar 1928. nachmittags3Uhr.

auf dem Rathaus iu Birkeufeld
die auf Markung Birkenfeld belegenen, im Grundbuch von
Birkenfeld Heft 1185 Abt. I Nr . 16 und 17 zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den Namen der
Katharine Benini , geb. Müller, Ehefrau des August Benini,
Güleragenten, früher in Birkenfeld, nun in Guorgne, Provinz
Turin (Italien ), eingetragenen Grundstücke:
Geb. Nr. 106 Lietlinger Straße 2 a 31 gm Wohnhaus mit

Stallanbau , Heuschopf und Hofraum in Straßen¬
äckern;

Parz . 3501/2 : 1 a 23 qm Gemüsegarten daselbst;
gemeinderätlich geschätzt am 6. Oktober 1925 zusammen

zu 7000 R.Mark.
Der Versteigerungsvermerk ist am 22. September 1925 in

das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Gehoten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Der VersteigeruvgStermi» vom 1. Dezember 1928
wird aufgehoben.

Birkenfeld, den 26. November 1925.
Kommissär:

Stv . Bezirksnotar Falch.
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sk billiger . -Verdank!
ß Hemdentücher.
ß Handtücher.
ß Hemdenflanelle . . . .
ß Schürrenrenge» 12« M btttt.
Z 160M HaLdleine . . . .
D Seiden-Damaste. 13V 6M breit
Z Inlette. 8V Md 13« M breit,

rot und goid

sZ Kettkattune, «0 U«d M cm -reit z» MS. l.40 II. 2.00

Meter vo» Mb. o.?o
. . . OK»
. » » 0.80
. . . 130
. . . 2-80. . . 2.00

z« Mt. 2.00«. 4.80

Popeline in sehr viele»Forde», reioe Wolle.M .O.M .z.00M
Gabardine, IZO cm bttit. . .
Ottomane.
Kleiderstoffe, balliert«od Meist

(halb und retue Wolle)
Reinwollene Sluseustrrisen .
Frottier Handtücher. . . .
Kadetncher.
Fertige Schurren.

»» -» »»7.VV..
»» »» »» 1V.V8
»» >» »»1.VV..
»» »» »»2.VV

Sliich»» »»2.VV..
»» »» »»3.8«
»» »» »»1.5»

Mme MW siir Damev. Herren nnd Kinder in grober'
Großer Pötten reinwollener Schlaf - unS Xamelhaar - Decken.

Billige Vorhänge und auch in Madras.
Reiche Answahl in Damen-MSntrln» Herren- und Dame« Westen.

ß in Hemden-Flanelle , Velours » Vettuchbiber, Crelonne » Schürzenzeuge » Vettbarchente » Kleider -Stoffe und Vorhänge , sowie ^
ß eine große Serie angestaubter Damen -Wäsche und Herren-Hemden. ^

!«8llsr Illei8kl ülsvbkolger, üleaeabllkg. I
D Sei Sinttsuf von d/Itt. 10.— srNLII jedermann noek eine bseonclere Lugsbe . ^

Slavtpflege Neuenbürg.
Grund-, Gebäude und

, Gewerbesteuer 1925.
s Nachdem sämtliche Steuerzettel den Grund - und Ge-
Wudrbefitzeru und den Gewerbetreibenden-»gestellt sind,
sigeht an alle die
j Zahlungs -Aufforderung

»r umgehenden Begleichung rückständiger Beträge. Die ver-
Ällenen und die künftig jeden Monat zu zahlenden
Muern find auf den Steuerzettelu deutlich mit Farb-
Dft bezeichnet.
i Zur Zahlung der rückständigen Steuern wird als
sicherster Termin der 10. Dezember 1925 festgesetzt. Dabei
«ich erwähnt werden, daß auf Steuerpflichtige, welche aus
ünchlässigkeit seit längerer Z-it ihre monatlichen Pflichtsätze
licht bezahlt haben, keine Rücksicht genommen werden kann.

Stadtpfleger Es sich.
HSfen a. Enz

Empfehle meine Auswahl in neuen

aller Art»
ferner Umarbeitung bei billigster Berechnung.

Gmi'tr Dettlina. Modistin.

zu S Proz. vom
Deutschen BauvereinE.B.

Sinsheim
durch

^rolütekt,
Üanieei-Iriii. o. K'asserdant.,
Aeuenbüra , Telffon 12.
Auskunft gegen Rückporto.

».I -Amzen
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger.
^ Neuenbürg.

Konto-Büchlein
"»Pf.C.Mreh'sche Buchhdlg.

It e u en b ü r g.

Zugelaufen
/ikz ein langhaariger

A. Hühnerhund.
Abholung inner¬

halb 8 Tagen gegen Ersatz der
Unkosten.

Karl Schumacher,
Bieldepot.

8W.IMklsctlUe
ca. 20 °/v, Mk. 6,75 franco.
Dampskäsefabrik Rendsburg.

Arnbach.
Eine

ältere

^ mit dem
Kalb verkauft
Gottlieb Buchte», Goldarb.

VtehseuSknuklage.
Laut Verfügung des Ministeriums des Innern vom

23. November 1925 (Staatsanzeiger Nr. 276) sind für das
Jahr 1926 folgende Beiträge zu entrichten:

a) für jedes 1 Jahr alte und ältere Pferd (ausgenommen
Pferde kl. Rassen) und für jedes Maultier 3 R.-M.

b) für jedes unter 1 Jahr alte Pferd (Fohlen) 1 R.-M.
c) für jedes einer kleinen Rasse angehörige Pferd (unter

140 Cm. Stockmaß), für jeden Esel und Maulesel
1 R.-M.

<!) für jedes 3 Monate alte und ältere Stück Rindvieh
40 R.-Pfg.

e) für jedes unter 3 Monate alte Kalb 15 R.-Psg.
Für Ziegen wird kein Beitrag erhaben.
Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist der

Bestand der beitragspflichtigen Tiere vom 1. Dezember
I92S maßgebend, wie er durch die Viehzählung ermitteltwird.

Für Tiere, deren Besitz verheimlicht worden ist, wird
der Beitrag zur Viehseuchenumlage auf das 10 fache der an¬
gegebenen Beträge erhöht.

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, die in der
genannten Ministerialverfügung enthaltenen Bestimmungen
einzuhalten.

Neuenbürg, den 26. Nov. 1925. Oberamt.
Amtmann Heckel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Viehzählung.
Am 1. Dezember ds. Js . findet wieder eine Aufnahme

deS Viehbestandes durch die hiemit beauftragten Zähler von
Stall zu Stall bei jedem Tierbesitzer statt. Die Viehzählung
erstreckt sich auf Pferde , Esel, Rindvieh , Schafe, Schweine,
Ziegen, Geflügel, Kaninchen und Bienenstöcke.

Sollte ein Besitzer der zu zählenden Viehgattungen über¬
gangen worden sein, so ist derselbe verpflichtet, spätestens
am 4. Dezember seinen Viehbestand dem Stadtschullheißen-
amt anzumelden. Die in Betracht kommenden Personen sind
zur wahrheitsgemäßen Auskunfterteilung verpflichtet; unrich¬
tige Angaben sind strafbar.

Stadtschultheitz Knobel.N.Lll1svekaLL.lle!«1riiiSW
Lckulplat? kfforLlrviiiir kosewstr. 3

Lvtvl »« in : kür Lloiäer u. UMsekv,
lkLiröpk«!», in ksrl uvck gestickt.Ilaiitlsclmli«, Ktruiupff«, Leff«rink»«lnlrlvickvr,
V»8«I»«i»1üvk»vr « . »II« Iiur «iv»rvi»

Inserate Heven den Umsatz!

Xsllirsinsi»
tzaliksttss
ist schmackhaft, gesund und billig zugleich.
Diese drei Eigenschaften haben ihm un¬
endlich viele Freunde gewonnen , die ihn
nicht mehr entbehren mögen . Ist diese
Tatsache nicht für jede Hausfrau , die
Kathreiners Malzkaffee -enva noch nicht
probiert hat, Veranlassung , einen Versuch

damit zu machen?
1 Pfundpaket nur 50 Pfennig!

I « de« Stallunge « des
Gafthofs zum „Bären " in Neuenbürg

steht ein frischer Transport
erstklassiger,schwerer,hochträch-« _ ..
tiger, junger Kalbinneii, hoch-
trächtiger Nutz-und Fahrkühe,

sowie einige Stücke Schlachtvieh.
Kauf- und Tausch-Liebhaber sind freundlichst eingeladen.
S . SursLsrä , Viehhandluni



von ^ mil IVIsissI , pßeuenbürs.
Durch bedeutende Preisermäßigung biete ich meiner werten Kundschaft von hier und Umgegend Gelegenheit, ihren Weihnachtsbedarf ganz

vorteilhaft in anerkannt guten Qualitäten bei mir zu decken und offeriere in schöner Auswahl:

Damenstoffe» einfarbig, gestreift und karriert, Lindner Köpersamte,
Krimmer » Broeat - und Seidenstoffe » Hemdenflanelle , weiß
Finettk , Unterrocküiber» Schürzen- und Kleiderzeugle , Bett-
barchent, Vettsedern von Mk 3.SV per Pfund an, Detteattun u.
Damaste, Schilling und Maeeo , Halbleinen einfach und doppel

breit, Handtücher am Stück und abgepaßt, Frottierartikel.

Großes Sortiment in Decken als:
Wollene Jacquard und Kamelhaar » b'wollene Zagquard,
Bügel - und Kinderdecken, Bettücher am Stück und abgepaßt,
Bettvorlagen und Wachstücher. — Ferner samtl . Wollwaren
und Trikotagen , Einsatz-, Sport - und Zefirhemden, Kragen,

Cravatten und Hosenträger.
In Kurzwaren , speziell Knöpfen , färb . Borden » Stickereien,
Spitzen und Bändern usw. treffen täglich Neuheiten ein

Soi LinIrSuloo von »VIk - IO . sn gswskr »« IO ^ i*OLsr »r irsOsII.

Wlsresües - Ssnr
l̂ srsvnsn - uncl l-ÄSkwuASn , Ornnidusss,

Ibl * , ?8, m.VierrslIbr« e
sinü uneî eielil unü bittiZI

Kensralvei'trkiung für äik Oberämter Neuenbürg, Oalw, ü/lauldronn

, ^ forrkslm
Lrstkisssigs ' keparutur -^ erketätts. VoIIreif6n-?r6886.

— rlsdiwxS.a g.vsr. IS2S-

6 SÜ lü Lottens
küi äea ÄLlüLeruvä fforwser öam

9082 OeläKsvinns

2600
2V-S7^

-ö 2 -

«oea4 ^5 i-v3si4-k»1.,lg .̂03628 k/!.

Z.8ckmiekeit,8tiittMrtklsrklsirgbgS
paslnekoekIt.LüSL StutlgLi't,

Idre Mdel
ob poliert, lackiert od. gebeizt

werden wieder wie neu
mit dem garantiert unschäd¬
lichen Möbelauffrischungsmittel

LivsI.
fkIixka !l, ^6U6nbül'g.

Zu verkaufen:
2 ebm Eichen- relen,
1 ebm Buchendielen.

ziemlich trocken, 30x70 mm
stark, zu günstigem Preis.

Za erfrag-n in der „Enz-
täler"-Geschästästpll-'.

Keorg Laeder , ffeneubürg
BüMMialim- «n- Koylenhaudluug

Telefon Nr. 99
Empfehle mich zur Lieferung ab meinen Lagern Bahnhof¬

oder Jlgenstraße sowie frei Haus oder Keller in sämtlichen
Sorten Kohlen wie

Ein nutzbaum polierter
zweitüriger Schrank, ein nuß
kaum polierter zweitüriger
Lpiegelschrank, 1 Spiegel¬
schrank, hell eichen, dreiteil.,
eine moderne Eicheubettstelle,
tanuene Waschkommode, mit
und ohne Spiegelaufsatz, sehr
billig zu verkaufen.
Au- und Verkaufs-Geschäft,

Pforzheim.
Dillsteiner Straß » Nr . 18.

Anthracith-Eiform-Briketts,
Union-Briketts,
Ruhrfettnuß-Hmrsbrand-Kohlm,
Hausbrand-sowre Zentralheizungs-Koks,
Schmiede-Kohlen

in nur erstklassiger Qualität aus den bekanntesten Zechen.
Unterhalte ständig Lager in allen oben angeführten

Kohlensorten und werden dis Bestellungen rasch und prompi
auägesübrt. 4.

alle kiikrencken Marken
Vorkükrung bereitviiiigst

klsvo - ÜSll» 8k8Lkü
llernsprecker 1527

lllorrbelm, rorrvkmorstr. 7.

^/0ll >V68t6N XVOIISNS

0 ^ 6NÜl6 - l OeiZQl"81inü m PI6N
86l 'c !6N6 lüokisn

8e !̂ ü

0or86tt8

^r8t !inK8 - VVä .8Ql ^ 6

I-eopoI 08 lr . 1.l-sopoloslr . 1

Meine Ausstellung in

pielwarev!
ist eröffnet.

Puppen und Puppenwagen
in schöner Auswahl.

Lade zum Besuche höflichst ein.

A Albert Weik, Drechsler. Nmenbürg. ^

Morgen Tonntag

wozu freundlichst einladet
Restaurant Schumacher.

8 v l» 8 M d « i x.
Neins ssdr rsiedduitiAS

jxt eröllnst unci Inäs iod 2um Lssustrs lröll. ein.
>, lei.ZI,

Kksirlis -Aibeilsümt
Telefon Nr. 53.
Wlr suche« :

Eine größere Anzahl
Bürstenkiizieherinne«

für Heimarbeit.

Vi6iknaebt8ir6Ull6!
V «-rl »i»rxt

«las Ltvstv » 8 k â8rllr.
9 ?kc>, Zersuckcrte Zebveirisköpke
, m kieiscb. llettbacke N . 7,20
9 pick. Zes. Lebweinekieinkleiseb,

beste iVüreunZ, kür jecke iViabi-
reit dl . 4,95

9 ?kck. llanci-kot - oder bebervvurst
N . 8,75

9 ? k6, llolst . llunelkäse , llcksmer-
-^rt 5,90

9 ?kck. OSn. llckamer-llettkäse
N , 10 30

5 ?kck. Iskelksse uncl 4 ?kci. bsnä-
mettvurst t4 13,80

kreibl. sb ?3brik. blseknskme.
Holst . Xulii-alixsmittelkulls,

0»rl berückt, XoriorktS ( ttolst ) .

Schömberg.
Snche sofort einen 4-

mit Kutscherbock zu kaufen.
Ang»bote an

«ich .Rentfchler,Talstr.27,
Telefon Nr. 45.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 29. Nov ., Advent
fest.

r/zio Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Offenb. 1, 4- 8,

Dekan Dr. Megerlin,
Gemeindegesang: Wie soll ich dl

empfangen.
Kirchenchor:Saget derTochterZio
Anschließendan den Gottesdie«

Feier des h. Abendmahls,
Das Opfer ist für den AM

Gustao-Adolfoerein bestimmt
5 Uhr Kirchenkonzert zu GuM
der Blindenfürsorge des Bezirk

Neuenbürg.
Mittwoch abens 8 Uhr Bibelsiund

im Gemeindehaus.
In Waldrennach ist am Advenii
fest r/,10 Uhr Gottesdienst mit a>
schließender Abendmahlsfeier m
am Donnerstag abends acht lis
Bibelstunde. !

Kathol.Gottesdienj
in Neuenbürg.

Sonntag , den 29, November9 li
Predigt und Amt.

2 Uhr Andacht.
Mitmoch r/,8 Uhr Rorateamt.

Melhodifteo-Gemini

. Die
Jahres :
Licht. T
dunkelg
Sonnend
uns mai
und such«
Tagen, j
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Schauvl
drückunx
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Neuenbürg.
Sonntag vormitag lO UHr AbeM

mahlsgotttesdtenst:PredigerA
Mann, Stuttgart.

Sonntag vorm. /̂«11 Uhr SoM
tagsschule.

Sonntag nachm. Uhr 3euj
nisgotlesdienst:

Th. Mann.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibi!

und Gebetstunde.

freimut
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weiter:
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